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fie werden fein Volk fein, und Gott felbft wird bei ihnen fein"
(Offenbarung 21, 3).

Das war noch einmal ein weiter Blick und ein Aufgraben der tiefen

Quellen des Reiches.
Die Ausfprache bewegte fich um die Fragen, die fich aus dem Thema

fieliten: die Frage des Tuns, die Frage des Kultus, der Kirche, desGottes-
dienftes, des Lebens, die Frage des Pionierweges, des Dienftes an der
Botfchaft unter den Menfchen. Die Bedeutung des Sakramentalen im
Reiche Gottes und der Gewinnung einer neuen Gemeinfchaft wurde
unterstrichen, in der die dem Reiche Geweihten leben und dienen der
neuen Verbindung Gottes mit der Welt. Damit waren wir zum Schluß
gekommen und zum Schlußwort unferes Leiters. „Das Reich ift für
alle gegeben. Es heißt da: ,Bete und arbeite.' Die neue Ausgießung des
Geiftes dürfen wir erwarten. Das Kommen des Reiches kommt mit
dem Geift. Das Danken ift die fchönfte Form des Betens. Wir haben
reichlich Anlaß zu Dank am Ende des Kurfes. Da find die Gaben der
Natur, die Gnadenmittel find. Wir danken für die Menfchen. Das ift
auch Gnadengabe. Für die Erkenntnis des Reiches und die Kraft des

Reiches. Diefe wollen mächtig werden in einer Gemeinde des Reiches.
Das Leben aus Gott kann uns auch begleiten in den Alltag hinein. Die
Treue Gottes ift größer als wir, die nicht vergeffen läßt, wo wir
vergeffen. Darauf wollen wir uns verlaffen bei allem, was nun in der
Welt kommt. Es kann da durch ganz furchtbare Dunkelheiten führen.
Wir wollen nie vergeffen, daß auch da die Treue Gottes waltet, die
Ueberrafchung Gottes. In letzter Inftanz kommt uns Gott und lein
Reich entgegen, darin kann man Herben für das Reich und leben für
das Reich."

Wie dürftig und abgekürzt mußte der Berichterstatter das alles
bringen — trotz der Länge des Berichtes! Nicht vergeffen fei auch
noch der mufikalifche und literarifche Abend, wo uns Herr und Frau
Millefi aus Balel und Frl. Widmer dienten und Pfr. Berger die
ergreifende Legende von der Säerin von Jakob Bosshardt vorlas. Möge
der Kurs für viele folche Saat geweien lein für das Reich und die Saat
wachfen und gefegnet fein. Albert Böhler.

Dankfagung.

Ich bin zu meinem fünfundfiebzigften Geburtstage, der leider nicht
verheimlicht werden konnte, wie ich es gewünicht hätte, mit Zeichen
des Dankes, der Freundichaft und Liebe in einem Maße überichüttet
worden, daß es mich tief bewegt, aber auch ftark befchämt hat. Mit
meinem wärmften Dank in Worten verbinde ich die Hoffnung, daß mir
nodi eine kleine Frift gegeben werde, ihn durch Leiftungen zu erftatten.

Daß ich durch all das Gute und viel zu Gute, das ich nun auf

395



allerlei Weile empfangen durfte, hochmütig werde, ift nicht zu fürchten,

ich werde durch ungerechte Herabfetzung (die auch künftig nicht
fehlen wird) flolz, aber durch Lob demütig und defto demütiger, je
größer das Lob ift. Leonhard Ragaz.

Redaktionelle Bemerkungen.

Es ift mir leider nicht möglich gewelen, das Juli/Auguft-Heft zum
i. Auguft herauszubringen, auf den ein Teil der Beiträge berechnet ift.
Der Ferienkurs in Obftalden, die Ueberfiedelung in unler, übrigens
arbeitsreiches, Höhenalyl und anderes haben mich daran verhindert,
doch wird das, was zum i. Auguft gefagt ift, auch nachher noch gelten.

Der Vortrag über den Chaffidismus verdient neben feiner
allgemeinen Bedeutung auch als Beitrag zum Problem des Judentums die
eifrigfte Beachtung. Er Soll in Bälde auch feparat erfcheinen.

Das Heft hat einen fogar für eine Doppelnummer großen Umfang
bekommen. Dafür eignet es fich wohl als Ferienlektüre und für die
Propaganda.

Reicher Ferienfegen fei Allen gewünfcht, die feiner noch teilhaftig
werden können. Wir Alle haben in den Weltereigniffen mehr als
Ferienfreude gefchenkt bekommen. Mögen auch diefe gefegnet fein.
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